
xx.              Linz, 29. Dezember 1506 
 
Kaiser Maximilian I. erteilt der Regierung in Innsbruck den Auftrag und die Vollmacht, den 
Kaufvertrag mit den Sigmund [II.] von Brandis um die Herrschaft Maienfeld abzuschliessen, 
da diesem nichts mehr im Wege stehe. 
 

Or.: HHStA Wien, StAbt Schweiz 2-3, fol. 99r-100v. – Pap. Reste eines Verschlusssiegels. 
Regest: Lub II (cg) n. Gillardon, Herrschaft Maienfeld, S. 7f. 
Literatur: Gillardon, Herrschaft Maienfeld, S. 7. 

 
[fol. 99r] a)Maximilian 1  von gots gnaden | Rômischer kønig etc. | b)Edlen, ersamen, gelerten 
vnnd lieben, getreµen. Wir haben eµr schreiben | betreffenndt, den edlen, vnnsern lieben, 
getreµen Sigmønden freyherr | zu Branndis 2 , aøch den kaøff vmb statt vnnd herrschafft 
Mayen- | felldt 3 , nach lenngs vernomen vnnd versteen in dem, das ir dem- | selben von 
Branndis, aøf sein hoch ansøchen mit fønnffh±ndert | gølden reinisch jezmalls gehollfen, ime 
die z•egeschickht vnnd | z± beschliessøng des kaøffs vmb Mayenfelld a±f Katherine vor 
eµ | zu erscheinen beschaiden, darab wir genedigs vnnd gøts geøallen | tragen, vnnd als ir daraøf 
von vnns begert, eøch vnnsers willens, | was ir mit dem von Brandis z± besliessøng des kaøffs 
verrer | von vnnsern wegen hanndln sollt z± berichten, hetten wir e±ch | auf solh eµr schreiben 
darynnen zø besliessen oder z± hanndlen | vor lanngst be±elh getan, aber ir wist die widerwerttig 
hanndl±ng, | so vnns vnnd vnnserm lieben s±n4 von dem k±nig von Franckenreich 5  | vnnd 
Arragonia 6  begegnet sein, dard±rch gannz vnnot gewesen ist, | die Aidgenossen 7  vnnd 
P•ndt 8 , dieweil sy solhen ka±ff gannz nicht | gern sehen oder leiden wellen, zø verl±st z± 
bewegen, vnd sonnder- | lich das diser ka±ff z± der zeit, als vnnser treffennliche bott- | schafft 
bey denselben Aidgenossen, sy aøf vnns vnnd vnnsers s±ns | parthey zø bewegen beslossen 
sollt werden. Aber dieweil nø | vnnser søn mit dem k±nig von Arragonia gennzlichen ver- | 
tragen ist. Wir vnns a±ch ersechen, das vnnser potschafft | nøz±mallen aøs den Aidgenossen 
verrøckht seyen. Demnach | emphelhen wir eøch mit ernnst, das ir bemelten von | Branndis 
zøm førderlichisten z± eøch erfordert vnnd mit | ime laøt vnnsers vorigen beøelhs, so wir eøch 
kurzlichen | gethann, mit allem hohen vleis eµrn g±tbed±nckhen nach | hanndlet vnnd den ka±ff 
vmb Mayenfeldt, des wir | [fol. 99v] eøch hiemit volkomen macht vnnd gewalldt geben, 
entlichn | sliesset vnnd a±frichtet, vnnd dermassen darein sehet, | damit vnns Mayenfelldt in 
alweg z±gestellt vnnd der | ka±ff nit zerslagen werde, dann wir kaniswegs Mayen- | felldt in 
annder hennde, als ir selbs versteen m±gt k±nen | z±lassen erleiden møgen, vnnd wie ir also den 
ka±ff | besliesset, so sollet ir ine vmb die ka±ffs±mma, wie | vnnd an welhem enndt e±ch das 
gøtbed•nckht, zu •er- | weisen, vnnd an vnnser stat z± ±erschreiben a±f gedachten | vnnsern 
gewallt, so wir e±ch wie obsteet, hierynn gegeben | zø thøn macht haben. Vnnd als wir vnnd ir 
die f±rsorg | das a±fr•ren dard±rch enntsteen mœchten tragen. So ist | dar•mb vnnser mayn•ng, 
wo der ka±ff beslossen wirdet, | das nicht destmynnder Mayenfelldt in des von Branndis, | 
als vnnsers phlegers hannden beleibe, das wir ime | a±ch also phlegweis a±f vnnser wollgeøallen 
lassen | wellen, dar±mb ir ine aøch mit briefen, wie sich gebørt | versorgen, vnnd darynnen was 



not ist, hanndlen sollet. | Dann wo Mayenfeld in des von Branndis hannden | beleibt, so 
versehen wir vnns nit, das die Aidgenossen | oder P•ndt desshalben kain a±fr±r machen 
werden, | doch so sollt ir von bemellten von Branndis vober das | alles, wie eøch notbed•nckht, 
ain ze•ers vnnd verschreib- | b•ng nemen, vnnd sonnderlich das er vnns darynnen | dagegen all 
anndere sein hab vnnd g±t z± ainem vnnder- | phanndt verschreib, das er vnns Mayenfelld 
nach la±t | des ka±ffs, wann wir das er±ordern, wider±mb abtretten | welle, wie ir dann solhes 
alles zu th±n vnnser nott±rfft | nach vnd wol zø ±ersehen wist, vnnd was e•ch hierynn | 
begegennt, vnns der f±rderlichen widerømb berichtet, | [fol. 100r] das ist vnnser ernnstliche 
maynøng. Geben zø Lynnz 9  | am newnøndzwanzigisten tag des moneds | Decembris anno etc. 
sexto vnnser Reich des | Romischen 1 0  im zwainzigisten vnnd des Hungrischen 1 1  | im 
sechtzehennden jarenn. |  
Ecgker manu propria |  
commissio domini | regis manu propria |  
San[...] 
 
a) Initiale M xx cm. – b) Initiale E xx cm. – c)Adresse auf der Rückseite: den edln, ersamen, gelerten vnnd vnnsern 

lieben | getreµen, vnnserm landthofmayster, mar- | schalh, statthalltern vnnd reten, vnnsers | regiments zu 

Ynnspr•gg 1 2 . – d) Vermerk auf der Rückseite: Brandes halben, | so herr Sigmundt  kumbt mit im | darvon zue 

handlen. 
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